
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſpſatz Re. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2—3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
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M 184. Sonnabend den 9. Kuguſt. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Uhr Vormittags

Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be-

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 8. Auguſt.

Die mecklenburg ſchwerin'ſche Regierung ver
öffentlicht die Ausführungsverordnung zur Unfall-
verſicherung.

Der Ausſchuß der Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation hat an eine Reihe Vereine mit
ähnlichen Beſtrebungen eine Aufforderung zur
Schaffung eines Verbandes aller Koloniſation
oder ähnliche Ziele verfolgender deutſchen Ver-
eine und Körperſchaften ergehen laſſen.

Die in jüngſter Zeit über Angra Pequena
veröffentlichten Berichte beſtätigen ausnahmslos,
daß die nach dem Jnnern gelegenen Theile des
Landes ſehr reich an Kupfererzen ſind. Die
Firma Lüderitz ſoll denn auch beabſichtigen, dieſes
weite Gebiet bergmänniſch auszubeuten und zwar
vornehmlich Kupfererzgruben zu eröffnen.

Zu der Fuldaer Biſchofskonferenz ſind die
Biſchöfe von Ermeland, Trier, Münſter, Osna-
brück und Hildesheim daſelbſt eingetroffen. Außer-
dem iſt ſelbſtverſtändlich der Biſchof von Fulda
anweſend, während die Biſchöfe von Breslau,
Culm, Limburg, Paderborn Stellvertreter ſandten.
Den Vorſitz führte der Biſchof von Ermeland.
Die Verhandlungen, welche vornehmlich die Vor-
bildung der Geiſtlichen, ſowie ein gemeinſames
Geſangbuch betreffen, ſind geheim. Auf den
Gang der Verhandlungen dürfte voraus-
ſichtlich die bereits früher mitgetheilte römiſche
Meldung des „Hamb. Corr.“ über eine Jnter-
view des inzwiſchen in Berlin eingetroffenen
Herrn von Schlözer nicht ohne Einfluß bleiben.
Die Aeußerungen, welche der Geſandte gethan
haben ſoll, ſind vielfach von ſolcher Schärfe, daß
hier und da ſich ein Mißtrauen gegen die Rich-
tigkeit derſelben kund gethan hat. Es läßt ſich
jedoch erwarten, daß hier bald eine Klärung
erfolgt, denn Herr von Schlözer iſt, wie geſagt,
bereits in Berlin eingetroffen und von der
„Krzztg.“ wird ihm ſofort entgegengehalten:
„Die preußiſchen Diplomaten ſind keine taktloſen
Schwäzer. Hätte Herr von Schlözer über die
Curie wirklich ſo geſprochen, ſo könnte das nur
unter ausdrücklicher Zuſtimmung des Fürſten
Bismarck geſchehen ſein und in der wohlüber-
legten Abſicht, einen vollſtändigen Bruch mit
der Curie herbeizuführen auch unter Vorausſetzung
dieſer Abſicht erſcheint es freilich als ſehr un
wahrſcheinlich, daß der preußiſche Geſandte zu
einer ſo entſcheidenden Kundgebung ſich der
Vermittelung eines Berichterſtatters des „Hamb.
Corr.“ bedient haben ſollte. Den National-
liberalen dagegen paßt es für ihre Wahltaktik
vortrefflich, das Verhältniß zwiſchen der preußi-
ſchen Regierung und der Curie ſo ſchroff wie
möglich zu ſchildern, der ſchwarze Schatten der
dadurch auf das Centrum fällt, trifft ja zugleich

die „klerikal konſervative Coglition“. Vielleicht
liegt in dieſem Umſtand die Erklärung für die
unglaubliche Nachricht des „Hamb. Corr.“
So die „Kreuzztg.“ Einer ſo energiſchen Auf-
forderung gegenüber wird Herr von Schlözer
kaum eine beſtimmte Erklärung vermeiden können.

Belgien. Jn Brüſſel begann die Reprä-
ſentantenkammer am Mittwoch die Berathung
der Vorlage über Wiederherſtellung diploma-
tiſcher Beziehungen zum päpſtlichen Stuhl, welche
von den früheren Miniſtern Trère-Orban und
Bara bekämpft wurde, während die Miniſter
präſidenten Malon und Moreau dafür eintraten.
Die Berathung wurde ſchlietzlich auf Donnerſtag
vertagt. Als nach dem Schluſſe der Sitzung
die Deputirten das Sitzungshaus verließen,
wurden die der katholiſchen Partei Angehörigen
von einer großen Volksmenge, die ſich vor dem
Gebäude angeſammelt hatte, mit Pfeifen und
lärmenden Zurufen empfangen, ein anderer Theil
der Menge empfing die liberalen Deputirten mit
Pfeifen und Schreien. Die Polizei zerſtreute
die Menge und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Frankreich. Jn der Mittwochsſitzung der
Verſailler Nationalverſammlung iſt es wieder
recht ſtürmiſch hergegangen. Namens der Com-
miſſion beantragte der Deputirtete Gerville die
Annahme der Regierungsvorlage mit dem Zu-
ſcitz, daß Mitglieder ehemaliger franzöſiſcher
Herrſcherfamilien kein Wahlmandat übernehmen,
alſo auch nicht zu Präſidenten der Republik ge
wählt werden dürfen. Bei der Verleſung des
Berichts wurde der Redner von den Radikalen
wiederholt und in der heftigſten Weiſe unter-
brochen. Die Abgeordneten Clemenceau und
Lagnerre frugen, ob man Gendarmen zu Hilfe
nehmen wolle, um ſie mit Gewalt von der
Tribüne zu entfernen. Nach Verleſung des Be
richts wurde die Sitzung geſchloſſen. Donners-
tag 1 Uhr beginnt die Detailberathung des
Geſetzes.

Der franzöſiſche Reſident in Hus, der
Hauptſtadt von Annam, iſt angewieſen worden,
den neuen Kaiſer nur dann anzuerkennen, wenn
derſelbe alle Beſtimmungen des mit Frankreich
abgeſchloſſenen Vertrages anerkenne.

Wiederholt iſt ſchon aus Paris gemeldet,
eine Aktion gegen China ſtehe unmittelbar bevor
bisher aber haben ſich ſolche Nachrichten noch
nie bewährt. Jetzt heißt es ſogar, die franzöſiſche
Regierung wäre gewillt, jede Zwangsmaßregel
gegen China zu unterlaſſen, bis die ganze Ange-
legenheit in der Kammer zur Berathung gelangt
wäre. Die beiderſeitigen Verhandlungen ſind,
in Paris wenigſtens, noch immer nicht abge
brochen.

Großbritannien. Der Marineminiſter
Lord Northbrook wird ſich Ende dieſes Monats
zur Leitung der ägyptiſchen Regierung nach
Kairo begeben.

DOrient. Der engliſche Major Kitſchenar,
welcher den Auftrag hatte, nach Dongola zu
gehen, um die Meldungen des dortigen Mudir,

welche ſehr optimiſtiſch lauteten, zu kontroliren,
iſt an dem Orte ſeiner Beſtimmung angelangt
und hat, wie er meldet, von dem Statthalter
einen ſehr günſtigen Eindruck gewonnen. Der-
ſelbe ſei dem Khedive ſehr ergeben und verſichere,
mit 7000 Mann würde er bis zu General
Gordon durchdringen.

Cholera
Von der belgiſchen und türkiſchen Regierung

ſind verſtärkte Quarantänevorſchriften für Send-
ungen und Perſonen aus dem Mittelmeer ange-
ordnet. Mittwoch ſtarben: Toulon 5, Mar-
ſeille 11.

Die Nachrichten über die Cholera in Oberitalien
lauten befriedigend.

Gedenktage. 9. Auguſt. 1830. Louis Philipp wird
re der Franzoſen. 1870. Feſtung Lützelſtein wird
beſetzt.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1884.
Jn den kommenden Nächten vielleicht ſchon

kann man den Beginn des Auguſt-Stern-
ſchnuppenſchwarms beobachten, der in den
Tagen vom 8.--12. d. M. ſichtbar wird.
Uebrigens wird er ſich dieſes Jahr vorausſichtlich
nur durch eine etwas vermehrte Menge von
Sternſchnuppen bemerkbar machen, deren Glanz
noch dazu von dem hellen Mondſchein ſehr be
einträchtigt werden wird.

„Der Bettelſtudent“ war zwar für
geſtern Abend angekündigt, wurde aber nicht
aufgeführt, ſondern an ſeiner Statt die Poſſe: „Ein
gemachter Mann.“ Viele der Theaterbeſucher
gingen nach dem Bekanntwerden dieſer Nachricht,
nach der „Kaiſer WilhelmsHalle“ zu „Bohlig“,
der mit ſeinen coloſſalen Kraftproductionen all
ſeitiges Staunen erregte. Ob Herr Theater-
director Richards es wohl nicht vorher gewußt
hat, wie es mit dem Aufführungsrecht des
„Bettelſtudent“ ſteht? Für etwaige weitere
Vorſtellungen iſt dieſes Vorkommniß nicht ge
rade die beſte Empfehlung!

Dieb gefaßt. Der Fabrikant Dießner
hier wurde ſeit mehreren Wochen faſt regelmäßig
beſtohlen, ohne daß es ihm gelang, den Dieb zu
erwiſchen. Es waren ihm auf dieſe Weiſe aus
ſeiner wohlverſchloſſenen Kaſſe, die ſich in einem
Schranke befand, 45 Mk. abhanden gekommen
und zwar in mehreren und verſchiedenen Poſten.
Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich zwar
auf den Laufburſchen W. Dieſer läugnete aber
und konnte auch nicht überführt werden. Jn
Folge verſchärfter Controlle gelang es jedoch
endlich, denſelben beim Diebſtahl zu erwiſchen,
als er abermals mittelſt eines falſchen Schlüſſels
die Kaſſe geöffnet und daraus 3 Mk. entwendet
hatte. Zur Polizei gebracht geſtand derſelbe
nunmehr ſämmtliche Diebſtähle ein.

Endlich geht die ſo lange erwartete Ex-
öffnung der Halteſtelle Schönburg-



Goſeck reſp. Leisling nun doch noch in Er-
füllung; allerdings zunächſt erſt für die Sonn
tage, wird aber hoffentlich bald für den täglichen
Verkehr maßgebend werden. Wie die Eiſenbahn
Direction im geſtrigen „Kreisblatt“ bekannt macht,
werden vom nächſten Sonntag ab, den 10. d. M.,die bis zum 31. d. M. alfomntaägi zur Ab-
laſſung kommenden Extrazüge von h nach

Köſen und von Köſen nach Halle, erſterer zum
Abſetzen, letzterer zum Aufnehmen von Paſſa-
gieren an der zwiſchen Weißenfels und Naum-
burg neu errichteten Halteſtelle Schönburg-Goſeck
anhalten.

Jm Bade Kößfen ſteigt die Hochfluth des
Fremdenverkehrs mit jeder Woche. on den
„Sommer Menſchen“ wie der Volksmund die
landluftlechzenden Ankömmlinge hier vielfach be
zeichnet, ſind als wirkliche Kurgäſte allein
1700 Perſonen in 640 Parteien, bis jetzt ſchon
amtlich eingeſchrieben worden. 300 Perſonen
mit 120 Parteien mehr gegen das Vorjahr.
Die Tagesliteratur iſt durch 5 Redaeteure großer
Blätter vertreten, darunter der geiſtvolle Julius
Stettenheim. Erwartet wird in dieſen Tagen
P. von Schönthan, der gefeierte Vater von
„Krieg im Frieden“. Frau Gräfin Czapska-
Romero war übrigens längſt in Köſen einge-
troffen, als deren Ankunft als noch bevorſtehend
andererſeits berichtet wurde. Die hohe Frau,
welche durch den Adel der Erſcheinung und die
Leutſeligkeit ihres Weſens ſich zum Gegenſtande
des achtungsvollſtem Jntereſſes ſeitens des Kur
publikums gemacht hat, beobachtet übrigens eine
gewiſſe Zurückgezogenheit von geſellſchaftlichen
Vorgängen des Badelebens.

Für Biertrinker. Folgende Bekannt-
machung von allgemeinem Jntereſſe
wurde ſeitens der PolizeiVerwaltung zu Erfurt
erlaſſen: „Es wird darüber Klage geführt, daß
einige Schankwirthe beim Spülen der Bier-
gläſer nicht auf die erforderliche Reinlich-
keit halten, vielmehr in ein und demſelben
Waſſer eine ſehr große Zahl von Gläſern ſpülen
laſſen, ſo daß zuletzt eine Verunreinigung
der Gläſer anſtatt der Reinigung erzielt

6) Das Stiftsfränlein. ar
Hiſtoriſche Novelle von F. Stöckert.

Nur bei den Hoffeſtlichkeiten, die im Laufe
des Winters ſtattfanden, konnte er ſich dieſes
ſeines Talismans nicht gut bedienen und hier
geſchah es denn auch zuweilen, daß Gertruds
Bild etwas in den Hintergrund trat, wenn
Georg irgend eine der Schönen aus den erſten
Familien des Landes zum Tanze aufführte
und ſtrahlende junge Mädchenaugen zu ihm
aufſchauten. Jn ſeinem Trotz und ſeiner
Zurückhaltung erſchien Georg v. Wülknitz den
jungen Fräuleins gerade darum vielleicht be
gehrenswerther, als die übrigen um vieles galante-
ren Cavaliere am Hofe. Hatte er aber wirklich
einmal einer dieſer Schönen tiefer in die Augen
geblickt, dann empfand er gewiß am andern Tag,
wenn er den geſtickten, von Gertrud geſchenkten
Tabaksbeutel betrachtete, die bitterſte Reue über
ſeinen Leichtſinn und gelobte in ſeinem Jnnern

der fernen Geliebten von neuem Treue und Be-
harrlichkeit.

Mit dem Winter, der jetzt dem Frühling
weichen mußte, nahmen übrigens alle dieſe Ver
ſüchungen, denen der treue Junker ausgeſetzt
war, ein Ende. Frau v. Börſtel hatte es längſt
aufgegeben, ihren ſteifen Neffen auf andere Ge
danken zu bringen, ſein Vater, der Herr Kammer
rath, hoffte noch das Beſte von der Zeit und
der langen Trennung zwiſchen den beiden Lieben-
den. Daß denſelben im Laufe des Sommers
ein Wiederſehen werden ſollte und alle ihre
ſehnenden Gedanken darauf gerichtet waren,
ahnte er nicht, da er zum Heil der beiden Lie-
benden von jener Einladung des Fürſten an
Gertrud zum Feſte der Brückeneinweihung nie
etwas erfahren, ſonſt hätte er jedenfalls die Sache
zu hintertreiben verſucht.

Jm Frühjahr wurde der angefangene Brücken-
bau wieder eifrig in Angriff genommen. Der
Fürſt zeigte das regſte Jntereſſe für den Fort
gang dieſes Werkes und ritt faſt täglich nach
dem Elbeufer hinaus, die Arbeiten zu beobachten.
Zu ſeinem Staunen erblickte er dort ſtets den
Junker Georg v. Wülknitz, wie derſelbe oft ſelbſt
kräftig mit Hand anlegte, den Brückenbau zu fördern.

wird. Ein ſolches Verfahren iſt Ekel erregend
und deshalb dem Wohlſein der Betheiligten nicht
förderlich. An die Wirthe richte ich daher das
Erſuchen, eben ſo beim Spülen der Gläſer wie
in jeder Hinſicht auf die größte Reinlichkeit zu
halten. Dem Publikum aber ſtelle ich anheim,
Vernachläſſigungen dieſer Pflicht von Seiten der
Wirthe der Polizei zur Anzeige zu bringen und
aus Wirthſchaften, in denen ſolche Unreinlich-
keiten bemerkt werden, lieber ganz fortzubleiben.“

Das Anmtsblatt der Königlichen Regierung
hierſelbſt veröffentlicht Folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen] Durch
Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Bels
dorf, Diöces Eisleben, zum 1, October er. vacant werden.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt(excl. Wohnung) ein Einkommen von ea. 4494 M von

welchem jährlich 1261 M. 8 Jahre lang an den Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche zu entrichten ſind.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, ge
mäß 8 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und
S 32 der Kirchengemeinde Ordnung, diesmal durch das
Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit Conecurrenz der
Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung)
3600 M. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche wählbar, welche
nach Ablauf der obigen 8 Jahre ein Dienſtalter von
mindeſtens 10 Jahren haben. Durch Emeritirung ihres
Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Radewell, Diöces Halle
1 Land, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 7570 M. Hiervon ſind an einen
Emeritus jährlich 2784 M. abzugeben. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Ver-
ordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchen-
gemeinde Ordnung, diesmal durch das Königliche Kon-
fiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Da das Einkommen (excl. Wohnung) 5400 M. überſteigt,
ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens fünfzehnjähriger
Dienſtzeit wählbar. Durch die Penſionirung ihres Jn-
habers wird die Pfarrſtelle zu Langennaundorf, Diöces
Liebenwerda, zum 1 October er. vacant. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 1880 M. Hiervon iſt acht Jahre
lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes
kirche eine jährliche Pfründenabgabe von 501 M. zu ent
richten. Das hiernach verbleibende Einkommen wird vor
ausſichtlich durch Staatszuſchuß auf den Minimalſatz
gebracht werden. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Be
ſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dec.
1874 und 8 32 der Kirchengemeinde Ordnung, diesmal
durch das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat

ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 3235 M.
excl. Wohnung verbundene Diaconatſtelle zu

Torgau vacant geworden. Durch Ausſcheiden ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Pödeliſt, Ephorie Frevug, vacant geworden.
Mit der Stelle iſt ein jährliches Einkommen von ca.
1920 M. exel. en verbunden. Zur Parochie
gehören zwei Kirchen Durch das Ableben ihres Jn
habers iſt die zweite Predigerſtelle zu Derenburg, Diöces
Halberſtadt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewiührt mit Ausſchluß der Wohnung und

der dem Stelleninhaber vidua vacante aus dem Pfarr
Witthum zufließenden Einkünfte von ca. 696 M. ein
Jahreseinkommen von ca. 5403 M. Zur Parochie gehört
eine Kirche. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers

iſt die Pfarrſtelle zu Sauſedlitz, Ephorie Delitzſch, vacant
geworden. Es gehören zu derſelben 3 Kirchen mit einem

inkommen von 2550 M. Bewerbungen ſind anzubringen
bei dem Gräfl. Vitzthum v Eckſtädt'ſchen Kirchen und
Schulpatronat zu Schloß Schön Wölkau bei Crenſitz
Die Rectorſtelle an der Stadtſchule zu Laucha wird
vacant und ſoll zum 1. November er. wieder beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt 1800 M. und ſteigt vorläufig von 5
zu 5 Jahren um je 150 M. bis auf 2100 M., Bewerber,
welche pro rectoratu geprüft und im Stande ſind,
Knaben bis Quarta eines Gymnaſiums vorzubilden,
wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen bis 15. September er.
an den Magiſtrat in Laucha a. U. einſenden. Jn Folge
Verſetzung des jetzigen Jnhabers iſt die Lehrer- und
Küſterſtelle zu Harras, Ephorie Heldrungen, zum 1. Octbr.
er. neu zu beſetzen. Das Gehalt derſelben beträgt ein
ſchließlich eines Staatszuſchuſſes von 228 M. und freie
Wohnung 830 M. Bewerbungen nimmt im Auftrage des
Patrons, Herrn Lieutenants Ulrich auf Commende Grief-
ſtedt, der Lokalſchulinſpektor Pfarrer Hünicke in Harras
entgegen.

(Aus dem Juſtiz-Miniſterium.) Verſetzt
ſind: der Amtsrichter Thümmel in Wittenberg als
Landrichter an das Landgericht in Stargard i. P, der
Amtsrichter Schilling in Zeitz als Landrichter an das
Landgericht in Torgau. Jn der Liſte der Rechtsanwälte
ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Riemer bei dem Amts-
gericht in Eisleben, der Rechtsanwalt Dyckerhoff in
Heiligenſtadt bei dem Landgericht in Nordhauſen. Jn
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen der Rechts
anwalt Riemer aus Eisleben bei dem Amtsgericht in
Eilenburg, der Rechtsanwalt Dyckerhoff aus Heiligen
ſtadt bei dem Landgericht in Hagen und der Gerichts
Aſſeſſor Voigt bei dem Landgericht in Halle a. S.
Der Notar Dyckerhoff in Heiligenſtadt hat das Notariat
niedergelegt.

8* „Die Hitze, die Hitze!“ Das iſt der
landläufigſte Ausdruck jetzt in der Zeit, in welcher
der Himmel beſchloſſen zu haben ſcheint, uns
alle einen praktiſchen Vorbereitungskurſus für

„Haben wohl etwas Liebes drüben in Zerbſt,
daß Sie ſich ſo eifrig an dem Brückenbau bethei
ligen?“ fragte er ihn eines Tages lächelnd, als
der Junker ganz erſchöpft von den ungewohnten
Anſtrengungen, denen er ſich wieder mit großem
Eifer hingegeben, ruhte. „Gedenken wohl über
die Brücke ſchneller zu der Geliebten zu gelangen,
Herr Junker

Georg hatte ſoeben ſeinen Tabaksbeutel hervor
gezogen und blickte ſelig auf die ſchon etwas
verblichene Stickerei. „Ach, wenn ſie in Zerbſt

wäre, Durchlaucht!“ ſagte er ſeufzend, „aber ſie
iſt weiter, viel, viel weiter

„So, noch weiter! Dann arbeiten Sie wohl
hier nur zu Jhrer Zerſtreuung?“

„Nein, Durchlaucht, das nicht, denn je eher
die Brücke fertig wird, je eher ſehe ich ſie
wieder.“

„Hm, iſt etwa dieſer Tabaksbeutel von ihr
„Ja, Durchlaucht.“
„Man lernt dergleichen im Stift zu Herford,

meine Tochter, die Aebtiſſin dort, hat mir ſo
ein ähnliches Präſent zu Weihnachten gemacht.
Jch will nicht hoffen, daß Sie mit einem der
Stiftsfräulein dort eine Liebelei unterhalten.“

Georg wurde dunkelroth. „Sie war noch kein
Stiftsfräulein, als wir uns liebten und ich ihr
die Ehe verſprochen!“ rief er trotzig. „Und
wenn die ganze Welt ſich dagegen auflehnt,
heirathen thue ich Gertrude v. Wülknitz doch
einmal und ſollte ich ſie aus dem Stift ent-
führen.“

„Alle Wetter, das nenne ich offen geredet!
Alſo entführt ſoll die kleine Wülknitz werden und ſie
iſt wohl ganz damit einverſtanden Das Stift
hat aber ſehr dicke Mauern und ſchwere eiſerne
Riegel an den Thüren, das Entführen ſollte
Jhnen doch wohl ſchwer werden!“

„Meine Couſine iſt ſchlau, ſie wird ſchon
Mittel und Wege finden,“ erwiderte Georg un-
verfroren.

Der Fürſt lachte; „alſo geheirathet wird ſie
auf alle Fälle!“

„Ja, Durchlaucht.“
„Sie iſt aber blutarm, Jhr Vater wird mit

ſolcher Schwiegertochter nicht einverſtanden ſein.
Auch meine Tochter, die Aebtiſſin, wird ihre

kleine Freundin nicht gerne miſſen. Da richten
Sie lieber Jhre Augen auf eine andere Schöne,
wie wäre es denn mit Fräulein v. Rath Sie
iſt ſehr reich.“

„Aber pockennarbig,“ murmelte Georg ſehr
unehrerbietig.

„Freilich, ſolchen Sammetteint,“ erwiderte der
Fürſt, „wie Fräulein v. Wülknitz, hat nicht jede
aufzuweiſen Fräulein v. Hübner iſt Jhnen wohl
jedenfalls wieder zu braun

„Ja, Durchlaucht, ſie iſt die reine Zigeunerin.“
„Die kleine Latorf iſt aber blond und roſig,

dächte ich.“
„Hat aber eine ſehr lange Naſe
„Großer Gott, daran gewöhnt man ſich, mein

junger Freund.“
„Vielleicht, wenn man nie eine Gertrude von

Wülknitz geliebt!“ rief der treue Junker und
drückte ſeinen Tabaksbeutel an das Herz.

„Aber ich kann es nicht geſtatten,“ ſagte der
r jetzt faſt haſtig. „Sie dürfen kein armes

räulein ehelichen. Die kleine Gertrud laſſen.
Sie mir im Stift, da iſt am beſten für ſie ge-
ſorgt, meine Einwilligung zu dieſer Heirath kann
ich nie geben.“

Junker Georg war etwas blaß geworden.
„Dann, Durchlaucht, müſſen wir außer Landes
gehen, ich kann arbeiten und habe hier beim
Brückenbau meine Kräfte theilweiſe erprobt.“ Er
blickte dabei auf ſeine weißen ariſtokratiſchen
Hände, an welchen die Spuren ſeiner Thätigkeit
noch zu ſehen waren.

„Das ſind ja glänzende Ausſichten für die
kleine Wülknitz! Wollen wohl ein Brückenbauer
werden, Sie edler Junker von Wülknitz rief
der Fürſt.

Als er aber in das unerſchütterliche, treue,
ehrliche Geſicht des Junkers ſchaute, zuckte es
doch wie Rührung über ſeine ſpöttiſchen Züge.
Mit einem kurzen „Adieu, junger Trotzkopf!“
wendete er ſich ſchnell hinweg und beſtieg ſein
Pferd langſam und in tiefem Sinnen der Stadt
zureitend. Wie alte, längſt verklungene Weiſen,
wie ſüßer Lenzesgruß ſang und klang es an des
Fürſten Ohr, als er ſo in der linden Frühlings-
luft dahinritt.

(Fortſetzung folgt.)
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Lauſen geſchehen.
dieſer Fälle die Ermittelung der Thäter ge

Anlegung von Kolonien in Afrika durchmachenv Aber in welchen Varianten hören
wir dieſen Weheruf ſchwitzender Menſchenbrüder
erſchallen! Da ſage noch Einer, die deutſche
Sprache ſei arm an Bezeichnungen, an überraſchenden Ausdrücken, an ſynonymen Begriffen!

Wie vielfach ſind allein die Adjektiva, die jetzt
der Hitze beigelegt werden Es iſt eine blödſinnige

itze, eine rieſige, n wahnſinnige, kanni
baliſche, tropiſche, afrikaniſche, ſcheußliche, dämliche,
jämmerliche Hitze! Dann die appoſitionellen Sub-
ſtantiva: eine Bomben, eine Rieſen, eine Bären,
eine Bullen, eine Affen, eine Siede, eine Vieh
Hitze, und der baieriſche Stammesbruder, der bei
uns zu Gaſte iſt, macht ſeiner „Glut“ durch den
Ausruf Luft: „Jeſſesmaria! Js dös a Sauhitz!“
Aber damit iſt die Skala der „HitzSchreie“ noch
nicht erſchöpft. Dem Einen iſt es zu heiß zum
Sterben, dem Andern zum Umfallen, zum Ver
rücktwerden, zum Zerfließen, zum Raſen, und
den burſchikoſen Urgermanen gar iſt es heiß zum
„Verrecken“ (sit venia verbo). Man ſchvwitzt
ferner wie in einem Backofen, in einem Dampf-
bade, wie ein Bär, wie ein Pudel, wie ein Braten,
und unſterblich iſt bekanntlich jener höfliche Mann,
der in ſeiner ſchwitzenden Verzweiflung der Dame
ſagte: „Mein Fräulein, ich ſchwitze wie ein Pferd!
Schwitzen Sie auch ſo

Thüringen iſt das klaſſiſche Land für
alle ſtudentiſchen Zuſammenkünfte. Zum 17.
und 18. Oktober wird wiederum eine große
Studentenverſammlung auf der Wart-
burg geplant, zu welcher eine Reihe Burſchen-
ſchaften der verſchiedenen deutſchen Univerſitäten
einladet. Alle diejenigen Studenten und

tudierten, die für eine Reformpder heutigen ver
alteten und verrotteten Anſchauungen wie ſie
als eine eingewurzelte Thorheit dem Univerſitäts
leben in manchen Kreiſen anhaften, einen Sinn
und ein Herz haben, ſind nach der Wartburg
geladen. Das Reformprogramm, welches der
Einladung e iſt, richtet ſich augenſchein
lich in erſter Reihe gegen das Unweſen, wie es
namentlich den älteren Vereinigungen anhaftet
Denn es iſt darin von einem „Prinzip, nicht
über die Verhältniſſe hinaus zu leben oder
Schulden gegen Verpfändung des Ehrenwortes
zu machen“, ferner von einem „Prinzip der
Wiſſenſchaftlichkeit“ die Rede. Der Zweikampf
wird „prinzipiell“ verworfen, aber man will
„den gegenwärtigen Verhältniſſen Rechnung tra
gen“. Die Beſtimmungsmenſuren, kraft deren
fremde Menſchen, die einander niemals etwas
zu Leide gethan ſich die Geſichter gegenſeitig
zerhacken müſſen, ſind verboten. Dieſe Jdeen
beſeitigen wenigſtens den ärgſten Unfug, den das
Korpsweſen geſtiftet hat.

Markranſtädt. Nachdem ſchon im Laufe
des vorigen und des jetzigen Jahres verſchiede-
nen Gutsbeſitzern der hieſigen Umgegend be-
trächtliche Quantitäten Honig Beraubung
und bezw. Vernichtung der Bienenſtöcke ent
wendet worden waren, iſt dies in einer der
letzten Nächte wiederum und zwar in dem Bie
nenbeſtande des Windmühlenbeſitzers Herzgen in

Leider iſt bisher in keinem

lungen. Auf der Kohlengrube Mans-
feld bei Markranſtädt wurden bei dem am
Sonntag, den 3. d., ſtattgefundenen Gewitterſin
dem dortigen Pferdeſtall ein Knecht und vier Pferde
vom Blitz getroffen und für einige Zeit betäubt.

Schkeuditz. Nächſten Sonntag, den 10.
d. M., wird bekanntlich der „Sängerbund an
der Saale“ ſein diesjähriges Geſangsfeſt in
dem allgemein beliebten Auenlokale „Waldkater“
hierſelbſt abhalten. Die Sänger der 22 aus
wärtigen zum Bunde gehörigen Liedertafeln
werden um. 9 Uhr 5.. Min. hier erwartet und
findet der offizielle Empfang um 10 Uhr
30 Min. ſtatt. Der Waldkater fängt bereits an,
ſich feſtlich zu ſchmücken. Die Geſangs Vor
träge werden, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, im
Freien ſtatthaben, zu welchem Behuſe bereits
eine große Tribüne errichtet worden iſt. Für
hinreichende Sitze, Speiſen und Getränke wird
Sorge getragen, welchem auch die übrigen
Reſtaurants nicht nachſtehen werden. Hoffent-
lich wird uns das Glück hold ſein und uns
einen freundlich blickenden Himmel geben, für
welchen Fall wir großen Zuſpruch von außer
halb erwarten dürſen, da Schkeuditz mit ſeinem
prächtigen Walde ein angenehmer Ausflug iſt.

Die Staatsanwaltſchaft zu Koburg vereig ſteckbrieflich eine Zigeunerbande,

welche mit 3 Wagen, 2 Handwagen und 3
Pferden Thüringen durchſtreift, wegen eines
Raubverſuchs, deſſen ſich ein Mitglied der
ſelben in der Nähe von Bettelhecken bei Sonne
berg ſchuldig gemacht hat. Dort wurde näm-
lich am 8. d. M. ein Metzgerburſche von einem
c angefallen und mit Bedrohung ſeines

ebens zur Herausgabe ſeines Geldes aufge
fordert. Allein der per des Metzgers ſtürzte
ſich auf den Angreifer und zwang ihn zur
Flucht. Einem zweiten Zigeuner riß der Hund
die Kleider vom Leibe.

Lotterie.
170. Preuß. Klaſſenlotterie. 4. Klaſſe.

(7. Auguſt.) 30000 M. 17831 77096. 6000 M. 7272
40179 83495. 3000 M. 730 6803 8873 13014 16148
18134 20014 22885 22913 25285 27382 28846 29444
30244 32831 33673 35137 35691 38231 38433 42962
44749 47325 48387 50757 51004 53071 55727 60186
62618 63591 63859 65072 66707 72448 72467 73527
77340 81060 84402 86990 89193 90348 91147 91383.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Der holländiſche Dampfer „Amſter-

dam“ iſt bei SableJsland (Neuſchottland)
untergegangen. Von den 283 Paſſagieren
und Mannſchaften wurden bis auf 3 Männer
und 1 Frau, die beim Landen ertranken, alle
gerettet.

F Aus Athen angelangte Depeſchen melden,
daß das königliche Schloß zum großen
Theil niedergebrannt iſt. Vieles konnte ge-
rettet werden, aber auch Vieles iſt verbrannt.
Sehr gefährdet war das in der Nähe des
Schloſſes gelegene Haus Schliemann's mit vielen
koſtbaren Ausgrabungen. 4 Soldaten wurden
getödtet, 8 verwundet, 10 erſtickten.

Jn Washington ſtürzte Sonnabend
die Hintermauer des dortigen, United States
Da ein, wodurch 8 Bedienſtete unter den

rümmern begraben wurden. 3 wurden als
Leichen, 5 ſchwer verletzt hervorgeholt.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm empfing Donnerſtag

Vormittag in Jſchl den Beſuch des Kaiſers Franz
Joſeph. Nachmittags 32/, Uhr wurde die Rück-
reiſe nach Potsdam angetreten. Se. Maje-
ſtät trifft Freitag früh daſelbſt ein und wird
bis zum Manöverbeginn in Babelsberg Wohnung
nehmen. Die Kaiſerin Auguſta wird nach

den bisherigen Dispoſitionen am nächſten Mon-
tag in Potsdam eintreffen und im Stadtſchloſſe
abſteigen. Ein beabſichtigter Aufenthalt derſelben
in Babelsberg iſt in Frage geſtellt, weil der
leidende Zuſtand der Kaiſerin eine Vermehrung
ihres perſönlichen Dienſtes bedingte, zur Zeit
ſind es 5 Kammerfrauen, 1 Maſſagefrau, 2 barm
herzige Schweſtern und dieſer im beſchränkten
Raum des Babelsberger Schloſſes nicht gut
untergebracht werden könnte, ohne daß der Kaiſer
einen Theil ſeiner Gemächer abtritt.

Feld marſchall Graf Moltke iſt nach
Lindau abgereiſt.

Graf Herbert Bismarck iſt von Varzin
in ein ſüddeutſches Bad gereiſt und dem „Rhein.
Cour.“ zufolge zu einer Kaltwaſſerkur in König-
ſtein in Naſſau eingetroffen.

Wegen Mißhandlung von Schülern
wurde der Progymnaſiallehrer Löſcher in
Weißenfels und der Schulverweſer Strobel
in Lauenſtein von den Landgerichten in
Naumburg und Bamberg zu 4 Monaten reſp.
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Auch das „gelehrte Schwein“ hat die
Choleraquarantäne über ſich ergehen laſſen
müſſen. Der Cirkus Rancy weilt gegenwärtig
in Genf. Bei Gelegenheit einer Benefizvor-
ſtellung, die vorigen Sonnabend ſtattfinden ſollte,
hatte Rancy den berühmten Clown Alfano,
ſammt ſeinem gelehrten Schweine, beide in Paris
engagirt. Die beiden Künſtler traten die Reiſe
nach der Schweiz via Pontarlier an. Jn
Vallorbes erfuhr der Clown Alfano, daß ſein
Schwein in Quarantäne bleiben ſollte. Rancy
erhielt kurz nacheinander folgende Telegramme:
Vallorbes 30. Juli. Schwein hier an der Grenze
in Vallorbes aufgehalten. Muß eine Quaran-
täne machen. Reclamirt ſofort an den Regier-
ungsrath in Genf. Lauſanne 31. Juli. Bin
Lauſanne angekommen. Schwein Grenze ge-

blieben. Werde heut noch Schritte v ier
ung thuen. Unmöglich Sonnabend Abends zu
debutiren. Schickt mir ſogleich den Regiſſeur,
damit mir helfe, das Schwein zu erlöſen, ſonſt
muß daſſelbe acht Tage an der Grenze bleiben.“
h Und das mußte das gelehrte Schwen in der

at.
Vor dem Berliner Landgericht I ſtanden

am Dienſtag, wegen Betruges angeklagt, der
Lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer Carl
Oehlenſchläger und der Prinz Benja-
min Rohan aus Paris. Bezüglich des letzterenwar die Schuld nicht e und erfolgte
Freiſprechung, Oehlenſchläger erhielt dagegen 9
Monate Gefängniß.

Mit einem feierlichen Meeting in der
Guildhall in London iſt am Sonntag der
fünfzigſteFgahrestag der Aufhebungder
Sklaverei im Gebiete von Großbritannien
begangen worden. Die Maßregel erfolgte am
1. Auguſt 1834. Was die Aufhebung der Sklaverei
betrifft, ſo erfolgte dieſelbe nicht plötzlich. Acker-
bauſklaven wurden in 7, die anderen im Laufe
von 5 Jahren frei. Jn Oſtindien, welches von
der Maßregel ausgeſchloſſen blieb, erfolgte die
Aufhebung erſt 1843. England marſchirte in
dieſem Falle wirklich an der Spitze der Civiliſation;
faſt alle chriſtlichen Länder ſind ſeither ſeinem
Beiſpiele nachgefolgt; ſelbſt in den ſpaniſchen
Kolonieen und in Bradſilien ſind die Tage des
Jnſtituts der Sklaverei gezählt.

Einen originellen Bericht über eine
am Sonntag ſtattgehabte Turner fahrt nach
Lauban bringt das „Saganer Wochenblatt“:
„Bei der am Sonntag ſtattgefundenen Excurſion
der hieſigen Turner nach Lauban haben ſich ſo
wenige Turner betheiligt, daß es ſich nicht lohnt,
über daſſelbe noch Näheres zu berichten.“

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 9. Auguſt. Wohlthätige

Frauen. Ein Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Altes z. Sonnabend, 9. Auguſt. Geſchloſſen. Sonn

tag, 10. Auguſt. Anfang 7 Uhr. Zweites Gaſtſpiel der
Lufttänzerin Frl. Precioſa Grigolatis vom K.
K. Theater an der Wien in Wien. Ein Knopf. Hector
Die fliegende Fee. Guten Morgen HerrFiſcher

Predigt-Anzeigen.
Am 9. Sonntage n. Trinitatis (den 10. Auguſt.)

predigen:
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Prediger Horn.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Horn.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung.
Neumarkt: Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor ODelius,

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

e e

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 7. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,30
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 273,60
MainzLudwigshafener StammActien 111,75. 4 Ungar.
Goldrente 77,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,25
Oeſterr. FranzStaatebahn 528, Oeſterr. CreditActien
529, Tendenz ruhig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 7. Aug. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 157,20

Oktbr.-Nov. 158,70 niedriger. Roggen Aug. 141, Sept.
Octbr. 137, Okt.«Nov. 135,75 niedriger. Gerſte le.
140 195. Hafer Auguſt 129,25. Spiritus loco
49,50. AuguſtSept. 48,90. Sept.Okt. 48,40 weichend.

Rüböl loco 51,30, Auguſt 50,80. Sept.Okt. 50,50 M.
Magdeburg, 7. Aug. Land Weizen 175--180 Mk.

glatter engl. Weizen 164-174 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 146 154 Mk., Chevalier

Gerſte 160--178 Mk. Land Gerſte 142--155 Mk. Hafer
138--158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,80 51,30 Mk.

Leipzig, 7. Aug. Weizen unverändert, per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez. u. Br., hieſiger neuer 180
bis 183 M. bez., fremder 160 190 M. Br. Roggen
unverändert, p, 1000 kg netto loco hieſ. neuer 155 160 M.
bez. u. Br., alter 155 165 M. bez. u. Br. fremder 150
bis 160 M. Br., Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige

M., geringe M. Hafer per 1000 ka
netto loco hieſiger 16) 162 M. bz. u. Br., ruſſiſcher 143
bis 156 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
und Donau 135 M. bez. u, Br. Raps pr. 1000 kg
netto loco 235 240 M. bez. u. Br. Rapekuchen pr
100 Kg netto loco 14 M. Br. Rüböl unverändert, per
100 Ka netto loco 53, W. bez., per Aug. Sept. 53, M
Br., pr. Sept.Oct. 52, M. Br. Spiritus niedriger,
per 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 51,60 M. Gd.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Mühlenverkauf.
Montag den II. Auguſt d. J.,

von Nachmittag 9 Uhr an, ſoll
die zu Falkenhain bei Lucka gelegene
Windmühle mit ſchönen Gebäuden
und ca. 63 Morgen Feld und Garten,
ſehr gute Mahllage, verſteigert werden,
wozu ein Termin an obengenanntem
Tage im Gaſthauſe daſelbſt anberaumt
iſt und Kaufliebhaber eingeladen wer
den. der Kaufſumme können darauf
ſtehen bleiben. Das Grundſtück kann
von jetzt an beſichtigt werden.

6 Stück blühende Oleander
billig zu verkaufen in der Clauſe vor

Merſeburg. Lorenz.
Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Er möblirte Stube mit
Schlafſtube ſofort zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisbl.

F. Wolff, Schkeuditz,
Patentwagenfabrik,

empfiehlt Landauer, halbgedeckte, offene
Jagdwagen, Break, Wisky, neu und
gebrauchte, in großer Auswahl.

Kutſchgeſchirre, Stahlfeder-
matratzen nebſt Keilkiſſen von
18 Mark an. Reparaturen
werden prompt beſorgt.

An alten offenen

Beinschäden
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich vertrauensvoll
wenden an Apotheker Maaß in
Muskau i. Schleſ. Proſpekt über
Preis u. Wirkſamkeit meiner Mittel ſende
gegen 10 Pfg. Marke franco.

Jch bin

jede Mittwoch
im halben Mond zu Merſe-
burg Vormittags von 8——1 Uhr zu
ſprechen. Voigt.
Rechtsanwalt in Halle a. S.,

Brüderſtraße 13.
Nr. 1159

S DirecteS. Poſt Dampfſchiffahrt
z Hamburg Amerika

Nach New-Vork jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hambarg-Ameribanischen

Packetfanrt-Actien-Cesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

F. A. Laue in Weißenfels.

G. Wenzel,
Wagenfabrikant, Schkeuditz,
empfiehlt Landauer, Halb Chaiſen,
Wisky, Naturholz- u. Ponnywagen
in reicher Auswahl, ſolider Arbeit und
ſehr preiswürdig.

NB. Auch ſtehen ein wenig ge
brauchter Landauer, eine gebrauchte
vierſitzige Halb-Chaiſe mit Patent-
achſen, ſowie mehrere Preſchwagen
billig zum Verkauf.

frigch gebraännt. Kaffee

à Pfund 100, 120, 140, 160
und 180 Pfg.

Th. Funfce,
Markt Nr. 9.

Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, Leipz.
Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen
krankh. und Schwächezuſt. Auch brieflich.

empfiehlt

Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend den 9. d. M., Nachmittags 6 Uhr, ver

ſteigere ich im Schimpf' ſchen Gaſthofe zu Atzendorf
I neuen Kleidersecretair und
2 neue Rohrstühle

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 7. Auguſt 18844. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Grundſtücks-Perkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes Grundſtück, beſtehend aus Vorderhaus,

Seiten- und Hintergebäude mit Dampfanlage, welches ſich vorzüglich zur
Lohgerberei, aber auch zu jedem andern Geſchäft eignet, iſt ſehr preiswürdig
und mit nur 1500 Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1884.

Geihert,
Kreisger.Actuar z. D. u. Ger.Taxator.

e Auction.Karlſtraſße Nr. 1 im Garten ſoll Sonnabend den
9. d. M., Nachm. 2 Uhr, eine Partie gutes Bau-
und Vrennholz, ſowie eine Partie Latten, 6 Stück gute
Fenſter, Thüren, mehrere Stubenmöbel und verſchiedene
Kleinigkeiten meiſtbietend verkauft werden.

K. Wagenſchüber.

II. Vieh- und Krammarkt
in Lindenau bei Leipzig

Dienstag und Mittwoch den 2. und 3. September 1884.

Der Gemeinderath.
Quechk, GemeindeVorſtand.

n rn nenJ 5 4 r oStollvg r Ksche Lin O iginalpakung
L in Or unChocola v W d (acaos in

Merseburg Fleinr. Schultze jun. und C. F. Sperl, Conditor.

empfehlen

Bank-lnsttut für Hypotheten-Capftalen

offerirt r r r r an.
Die Richter'sche

Rohlenſtein-Preßfabrik
Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9,

empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle
frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk., ab Fabrik 9,50 Mk.

5 Richter.Mannseschiessen
der

privileg. Pürger-Scheibenſchützen-Compagnie
am 10. bis 17. d. M.

Die geehrten Freunde und Gönner unſerer Sache laden wir zu dieſem
Feſte zur gefälligen Theilnahme ergebenſt ein.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1884.

Programm.
Sonntag, 10. Auguſt: Nachmittags 4 Uhr Probeſchießen.
Montag, 11. Auguſt Früh 5 Uhr Reveille. Vormittags 10 Uhr

Auszug. 11 Uhr Frühſtück. Mittags 1 Uhr Beginn des Schießens.
Nachmittags 4 Uhr Concert. Abends 8 Uhr Zapfenſtreich und 9 Uhr
Subſcriptionsball.

Dienſtag, 32. Auguſt: Mittags 1 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Abends 8 Uhr großer Zapfenſtreich und von 9 Uhr ab BrillantFeuerwerk.

Mittwoch, 13. Auguſt Früh 9 Uhr Fortſetzung des Schießens.
Nachmittags 3 Uhr Damengeſellſchaft, Lotterie und Concert.

Donnerſtag, 14. Auguſt Vormittags 10 Uhr Fortſetzung des
Schießens. Nachmittags 5 Uhr Proclamirung des Königs. Abends
6 Uhr Einzug und Abends 8 Uhr Ball.

Freitag und Sonnabend Keine Feſtlichkeiten
Sonntag, 17. Auguſt: Nachmittags 3 Uhr Königstafel.

8 Uhr Königsball.

F.
Meinen werthen Gäſten zur Nachricht, daß

mein Lokal Sonntag den 10. d. M. für den Artillerie
Verein reſerviert iſt. Frau Geisler,.

Das Directorium.

Abends

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Karlsbader Kaffee
Haupt-Dépöt:Max Fnürmer,
Dresden.

gebrannt in Bohnen,
verpackt in 1 Pfd.,

und Pfd.
Blechdosen.

excl. Dose.
Verkaufs- Stellen

Schutzmarke. jn allen feineren
Delicatess-, Colonialwaaren- u, Droguen-
handlungen Deutschlands.

In Mersoburg bei Heinr.
Schultgze j., Entenplan 4,

Peamken-Uereinigung.
Montag d. 11. d. M., Abends 8 Uhr,

im Herzog Chriſtian
geſellige Zuſammenkunft.

Artillerie.
Sonntag den 10. Auguſt d. J.,

von Nachmittags 3 Uhr ab, begeht
der Verein ehemaliger Ar-
tilleriſten in den reſervirten Räumen
der Kaiſer Wilhelms- Halle
hierſelbſt ſein diesjähriges „Sommer-
feſt“, beſtehend in Garten Concert
mit ſich daran ſchließenden Ball.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
ſind willkommen und ſind die Einlaß-
karten für dieſelben bei den Kameraden

Hebel und Peuſchel, ſowie die
Karten der Mitglieder bei dem Erſteren
allein in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand.

Wunkenbarg.
Sonntag den 10. d. M., von Abends

7 Uhr ab Tänzchen.
D. Brandin.

Dürrenberg
DE Anmtsgarten.

Sonntag den 10. Auguſt, Nachmittags
von 4 Uhr an

Grosses Extra-Concert,
ausgeführt von der Stadteapelle
zu Weißenfels unter Leitung des

Muſikdirector Buchheiſter.
Entree 40 Pf.

Es ladet freundlichſt ein

G. Brauer.
Den alleinigen Ausſchank des an-

erkannt vorzüglichſten Münchener Bieres

Eberl Bräu-Exportbier
der Brauerei „zum Eberl“ in
München wünſcht der Unterzeichnete
einem beſſeren Reſtaurant zu über-
tragen. Bedingungen auf vorherige
Anfrage. Hugo Schaaf,

Leipzig, Burgſtraße 7.
E. ält. Perſ. (Herr od. Dame) find.

vollſt. Penſion (eig. Wohn.) geg. bill
Entſchädig. in e. Lehrerfam. in e. Vorort
Leipzigs. Off. u. A. Nr. 7 Exped.
des Kreisbl.

Entlaufen eine kleine, halbwüchſige
Katze, grau und ſchwarz geſtreift.
Gegen Belohnung abzugeben

Burgſtraße 13.

Familien Nachrichten.

Die Verlobung unserer Tochter
Emma mit dem Kaufmann
Herrn Louis Heber hier be-
ehren sich ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, im August 1884.
Klingelstein und Frau.
Emma Klingelstein,
Couis Heber,

Verlobte.

e
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